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No, 9. Mittwochs den 20. Januar 181ç9. 


Berlin, vom 16. Januar. fundierte Summe von drittehalb Millionen ha- 
Offizieller Artikel. 5 ler nicht uͤberſteigen. Die Billets zu § Thale 

Da vorgeſtern durch Eſtafette aus Stuttgard fallen ganz weg, zu 1 Thlr. werden für eine, 

die böchſt betrübte Nachricht eingetroffen, daß zu 2 Thlr. für anderthalb Millionen in Umlauf 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt die Königin von bleiben, Im Handel vimmt man ſie jetzt für 

Wuͤrtemberg am gten d. M. daſelbſt mit voll; bei der Auswechſelung verlieren fie nur 
Tode abgegangen, fo haben Se. Majeſtät der 6 Pfennige pro Thlr. 
ig Allergnädigſt befohlen: daß die Trauer Ein großer Theil der Pferde des zuruͤckgekom⸗ 

r Aller hoͤchſtdiefelbe ſogleich den folgenden menen koͤnigl. lach ſiſchen As tillerie⸗Trains wirds 


wech vom ısten an, auf drei Wochen angelegt verkauft, die Mannſchaft aber entlaſſen, und 
de * A 


werde. ie was von Offizianten nicht angeſtellt werden kann, 
Der Koͤnigl. Hof legt heute die Trauer fuͤr auf Wartegeld geſetzt. 1 2 


Ipte Majeſtaͤt die Köntgin von Spanien Diesden erhält eine neue Armen⸗Einrichtung, 
auf 3 Wochen an. N und wird zu dem Ende in fuͤnf Diſtriete, jeder 


** 


Aas Sac ſen, vom g. Januar, . einer gur bocber durch einen 


1 Tafel ſpeiſeten die böchſten Herrſchaften worden, iu erstatten, doch . bit 


* ER werden, ſo ſoll doch die Geſammtzahl genen Erkältung. Ein bald nachher genomme⸗ 
l 3 ; 


8 : 1 Diſtriet aber in mehrere Pflegen getheilt. Er⸗ 
Sti der 3 ee Maj. dem ſteren werden Armen. Vorkeber, letzteren Pfle⸗ 
48 von Rußland zu Ehren am 20, Oecem⸗ ger aus det Bürger ſchalt vorgeſetzt . . 
er (einigermaßen zur Borfeier Ihres hohen Ge⸗ Schweden pat ſich nun bereit erklärt, „feinen 
durtsſeſtes) im Nerouten- Saale gepeben wor⸗ Glaͤubigern, von den Leipziger Anleihen her, 
n, wurde an ſieben Tafeln gefpeifet. An der Capital und Zinfen, die fo lange vorenthalten, 
das diplomatiſche 8 Gold, an den 35 Proceut. 5 Ei a ont 
gen Tafeln die gelarenen Herrſchaften auf Wom Mayn, vom 10, Janar. 
lber, zuſammen 264 Perſonen. Fuͤr Zus E 
f 2 ven o Ci Das hoͤchſt unglückliche Ereigniß des place) 

er auf die Gall rie waren über 2080 Eine lichen Abſterbens Ihrer Maj. der Kopigin don 

g Wuͤrtemberg, am gten d. M. & 3 N 

4 . i ET g Spaz Mu 
Ungeachtet im Januar neue Kaſſenbillets aus⸗ dem Könige in den neuen Anlageſtoſteh zuge ez 


Hittsfaxten vertheilt worden. 
N 


fg und auf die Land-Ascife-Einfiinfte ges Juß had tried anfänglie) eine Hitzbinttern, 


f 8 5 
bonn die Roſe ins Geſicht Ihrer Majeftät, zu mannſchaft über die von ihr 8 That: 
„weicher fich heftige Kraͤmpfe ſchlugen, die en ſachen zu veruehnten, damit die Beamten, nach 
Zeit von 2 Stunden dem Leben derſelben, gerade erfolgten rechtlichen Beweiſen, uber welche fie 
an deu Tage und faſt in demſelben Augenblick ſich beſchwert, zur Rechenſchaft gezogen werden 
ein Ende machten, als die Kaiſer in Eliſabetb konnen. Bin 
von Rußland, aus KRaslseube in Stuttgart eine Man vernimmt, daß in das Tyroler Landge⸗ 
treffen ſollte. Die Kaiſerin iſt aber nunmehr richt Paſſeper (die Heimath es tapfern Andreas 
micht dahn gekommen ſondern bat in Kann⸗ Hofer), der Rekrutenſtellung wegen, Exetu⸗ 
ſtadt die Pferde gewechſelt und ſogleich Ihre Reis tions⸗Truppen geſchickt werden mußten. 
‚fe Über Muͤnchen nach Petersburg fortgeſetzt.— Im Schweitzer Reußtbale, an der Grenze 
Se. Maj. der König find, über dieſen Todesfall mehrerer Kantone, nehmen vie Klagen über 
untroſtlich.— (Die Königin von Wuͤrtemberg, Raub und Mord euͤberhand, und werden einer 
‚Eatbarina Pawlowna, Kaiſerl. Prinzeſſin und 400 Kopfe ſtarken Bande ande e zuge⸗ 
‚Grogfürftin von Rußland, perwittwete Herzo⸗ ſchrieben. Bereits iſt eine Parthei dieſes, mit 
gin von Oldenburg, war geboren am 21. May Waffen verſehenen, Geſindels verhaftet zu Aar⸗ 
4788, und 3 pr mit dem damaligen Kron⸗ burg eingebracht. 
‚Prinzen von Wuͤrtemberg den 18. Januar 1816. Herr Pictet in Genf eifert in einer kleinen 
Aus dieſer Ehe find zwei Prinzeſſinnen. Die Schrift gegen die Garniſon und Befeſtigung der 
‚Königin war mit dem dritten Kinde ſchwanger). Stadt; erſtere verſchlinge beinahe die Hälfte 
Man verſichert, Ne von: Daben aller Staatseinfünfte, und ſolle auf das Be⸗ 
werde zur Ausgleichung der Anſprüche der Me- dürfaiß der Polizei beſchraͤnkt werden; die 
diatiſtten und des übrigen Adels eine eigene Feſtungswerke aber wären nicht nur läſtig, ſon⸗ 
Kommiſſien niederſetzen, in welche Mitglieder dern auch unnuͤtz und gefaͤhrlich, weil gte doch 
des Adels zugezogen werden ſollen, um dieſe keinem ernſtlichen Angriff, wie der Erfolg be⸗ 
Angelegenheit ins Reine zu bringen. Alles was wieſen babe, widerſtehen könnten, und nur Ge⸗ a 
‚Ehren Anſpruͤche und Aus zeichnungen betrifft, legenheit geben, daß ein Feind ſich dort feſt⸗ 
wird ihnen gern zugeſtanden werden, aber finan⸗ ſetze. — Ehemals wurde eine ſolche Erklaͤrung 
zielle Anfprüche, inſoſern dadurch die übrigen als politiſches Verbrechen angeſehen, und mit 
Unterthanen betheiligt würden, ſollen ein ‚Ges lebenslaͤnglicher Haft beſtraft worden ſeyn. 
genstand der Berathung der naͤchſten Ständes Die Zuger Zeitung hatte den verſtorbenen 
verſammlung werden. 41 Start- Waibel von Zug, Speck, als einen 
Aus Nachfuchungen, die man in Bonn hat ſehr braven Mann, dem Andenken feiner Mit⸗ 
zanſtellen laſſen, ergiebt ſich: daß gegen Oſtern bürger empfohlen und, gemeldet, das von ihm 
allein in der Stadt 500 Studenten Unterkom⸗ bekleidete Amt ſey nunmehr feinem diedern 
men würden finden konnen, den anmuthigen Sohne anvertraut worden. Ein anderes Blatt 
Flecken Poppelsdorf nicht gerechnet, den man vervoll ſtaͤndigt den Bericht durch die Anzeige, 
gleichſam als eine Vorſtapt der Univerfität bes daß dieſer biedere Sohn 15 Batzen (Groſchen) 
‚Krachten kann, da alle der Naturkunde im wei⸗ auf jeden Kopf der wählenden Wär ger⸗ 
teſten Sinne 1 angehsrigen Lehrer und gemeinde bezahlt habe. 
0 f 2 
bade. Rn nn nen Von der Niederelbe, vom 9. Januar. 
Bi Kaufmannſchaft zu Mönſter hatte Ber Als der Herzog von Oldenburg nach dem Fries 
ſchwerde geführt: daß -bei den Nachſuchungen den in feine Staaten zurück kam, fand er völlig 
nach Waaren, welche der Nachſteuer unterwor⸗ zausgeleerte Caſſen und das ehemalige gluͤckliche 
„fen find, von den Behoͤrden ‚abe die Grenze des unde ſchuldenfreie Land erſchoͤpft und mit Schul⸗ 
(Geſetzes hinausgegangen, und ders innere freie den belaſtet. Er ließ ſogleich Anſtalt treffen, 
Verkehr geſtoͤrt worden ſey. Jetzt hat die ge⸗ wieder Orpnung berzuſtellen, und zu Tilgung 
rechfe Regierung Befehl extheilt, nicht nur den der Schulden wurde eine Abgabe ausgeſchrie ben. 
Verkehr wieder herzuſtellen (was indeß ſchon Jetzt tſt der größte Theil jener Schulden nicht 
früßer geſchehen war), ſondern auch die Kauf⸗ dlos liquibirt, ſondern auch bereits berichtigt, 
7271 RT, 0 8 h 
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lo daß die Kriegs ⸗ und Ansgle „Abgabe, ſeltene Popularität vereint, arbeitet tägl 
nachdem ſie drei Jahre gedauert, ſchon wieder mit dem Koͤnige. EN . a0 
eingeſtellt ifts. Eine am letzten Tage des Jahrs Am aten d. M. wurde von dem Hotel Juryen 
etlaſſene Bekanntmachung meldet diet den Ein⸗ die Ueberſchrift: „Miniſterium der allgemeinen 
wohnern Oldenburgs und Jever. Pioylizei“ weggenommen er 
Bergen. das: Berbot; die ruͤckſtaͤndigen Zinfen: Der Herzog von Richelieu hat ſich auffallend 
der kĩnigl. Kammerſchulden gerichtlich einzu⸗ ſchnell geveſſert) und iſt beinabe herge ſtellt. 
klagen eben bir bend sverſchen Staͤnde drin⸗ Wichtige Veraͤnderungen find in der Deputirten⸗ 
genden Ei ſpruch gethan, weil es dem Cours kaummer ſeit der Eröffnung! der Seſſion vorge⸗ 


* 


der Staatspapiere den guößten: Nachtheil zu⸗ 


ſuͤgen wurde Sie ſelbſi waren geſonnen) die 


von ihnen ſchuldigen drittehalb Millionen ruͤck⸗ 


ſtaͤndige Zinſen richtig zu zahlen. Schon diefe: 
geſunkenen Papiere wieder: 


Es tlaͤrung hat die 
etwas gehoben. 


Auch in Vetreff der Verminderung des Heeres: 
haben die hannoͤverſchen Stände: eine Schrift 


eingereicht, worin angetragen wird, die Armee 
von 30,000. Mann auf 17,000 Mann herabzu⸗ 
ſetzen. Eine Beruͤckſichti gung diefes Alltrags 
ſoll im Werte ſeyn, obgleich der Regent die 


Verminderung nicht wuͤnſcht, auch gegenwaͤrtig. 


2 Drittel der Domatnen⸗Einkun 
halt der Truppen herziebt⸗ 


Hamburg, vom 11 Sänuarr- 


fte zum ⸗Unter⸗ 


den Es wurde zu dem Ende eine Verſamm⸗ 


gangen. Man erhalt daruber folgende Nach⸗ 
richten: „Die Partei der Ultra⸗Ropaliſten be⸗ 
nutzte das Reſultat der letzten Wahlen, um 
einigen Miniſtern Beſorgniſſe wegen der Zu⸗ 
kunft einzufloͤßen. Alt die meiſten Mitglieder 
der Oeputirtenkammer hier eingetroffen waren, 
ſuchte jend Parthei diejenigen Anhaͤnger der mi⸗ 
niſteriellem Parthei zu gewinnen, derem Geſin⸗ 
nungen mehr in Harmonie mit der rechten Seite, 
als mit den Independenten oder Liberalen ſtan⸗ 


kung gehalten, welcher Herr Ravez und Herr 
„Laine beigewohnt haben ſollen. In dieſer Ver⸗ 
ammtung in der ungefähr‘ dd Deputirte an⸗ 
weſend geweſen, ſoll man uͤber eine Verbindung 
beider Maͤrtheien uͤbereingekommen ſeyn⸗ Die 
Ultra's hätten ſich anheiſchig gemacht, dem Mi⸗ 


Trotz des vielen Treib⸗Eiſes ſind vorige Nacht“ niſterium,, inſofern es von ſeinem bisderigen 


und dieſen Nachmittag. mehrere von den zu 


Cuxhaven gelegenen Schiffen hier an eie Stadt 


ekommen; ſoute dieſe gelinde Witterung an⸗ 
lten, ſo cuͤrften auch in kurzem Schiffe 


abgehen. 
’ Paris, vom 5. Januarz. 
Ann uſten dM. empfing der König die Glück 
wünſche ſeiner Familie; hierauf hatten vie 
Miniſter, die Marſchälle; das diplomatiſche 
Corps ꝛc. die Ehre, Sr. Majeftät ihre Gratu⸗ 
lation abzuſtatten. 

Mau rechnet es Herrn de Cazes ſehr hoch an, 
bag er ſeloſt die Aufhebung. des Polizei⸗Mi⸗ 
n ſterlums anrieth, und hält dieſen Schritt für 
einen Beweis ſeiner Vatertandsliebe, ſeiner 
DT eue hr den König une ſeiner tiefen Kenntniß 
des Valfs. Dies uͤhlte ſich nicht behaglich, fo 
lange die Polizei als Krankenwaͤchterin, unter 
dem Vorwande liebender Beſorgniſſe, alle seine 
Schritte und Worte belauſchte. 


Graf de Cazes, der mit ſeiner in den letzten 


Stimmen bewäheten miniſteriellen Macht sine 


von 


Syſtem abgehen wurde, in der Kammer die 
Mehrheit der Stimmen zu verfchaffens dagegen 
habe man verſprochenAbaͤnderungen im Wahl⸗ 
geſetz zu. bewirken die Preſſe zu beſchraͤnken u. 
w, — In der Pairskammer war eine aͤhn⸗ 
liche Veraͤn erung erſolgt⸗ An der Spitze der⸗ 
jenigem miniſteriellen Deputirten, die uch mit 
den Ultra's vereinigt baben, ſtebt der dakannte 
„Jontants. — Als die vorzuͤglichſten Gegner 
dieſer gemiſchten Parthei kan man die Voctri⸗ 
nairs anſehen an welche ſich viele andere tie 
niſterielle-Deputirte angeſchloſſen haben, be B. 
. Deſerre, Gourvoiſter u.“ g, Selbſt in der Paiis⸗ 
kammer ſol ſich jetzt eine aͤhnliche Parthei vil⸗ 
den. An der Spitze derſelben ſtehen Lally⸗Tol⸗ 
lendal, Barbes Marbois und andete Ehren⸗ 
mñꝝnner. 5 5 
Herr Roy verlaͤßt das Miniſter kum nicht, 
weil er den Ultras anding, fondern roeil er, wie 
man ihm vorſchlug, dies Finanzen nicht gegen 
des See- Miniſterium vertauſchen wollte. 
Seit der zweiten ſogenannten Reſtauration 
hat das Regierungsſpſtem keine fo wichtige Ka⸗ 
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taſtrophe erlebt als durch die Umſchmel ung 
des bisherigen Miniſteriums in dieſen Tagen. 
Die Folgen find unberechenbar. Vertrauungs⸗ 
voll hoffen alle Gutgeſiunte, daß jetzt nichts 
meor den guten Genius Frankreichs in feinem 
Gange aufhalten werde. Man kann zwar leicht 
deuten, daß es die maͤchtige Gegenpartei, bie 
gerade in einem Augenblicke, wo fit des Sieges 
am gewiſſenen zu ſeyn glaubte, den Kuͤrzern 
gezogen bat, nicht abhalten wird, um die 
Sachen in einem andern Lichte erſcheinen zu 
laſſen, als worin ſie ſich befinden Wie man 
hoͤrt, harten die Ultras häufige Zuſammenkuͤnf⸗ 
te, um ſich gegen das ſie bedzohenge Gewitter 
zu ruten. Aber man bemerkt, paß ſich alle 
Patrioten dem Miniſter Decazes anreihen und 
die Ultras fc plotzlich von Vielen, auf die Sie 
zählen zu dä: fen glaubten, verlaſſen ſehen. So 
wenig Decazes auch fruͤherhin als Miniſter die 
Conſtitutionellen hatte für ſich gewinnen Föns 
nen, die ihm im Gegentheil mancherlei Ver⸗ 
letzangen der Charte zum Vorwurf anrechneten, 
ſo ſoͤhnte er doch alle durch fein dermaliges Be⸗ 
nehmen mit ſich aus und es ging ſo weit, daß 
man ihn öffentlich den Retter Frankreichs und 
den Vertheidiger der Rechte der Nation nannte. 
Er beſtand darauf, daß kein Heil für Frank⸗ 
reich und den Thron ſelber ſey, als in der ge⸗ 
nauen Befolgung ver Charte, wahrend die ihm 
feindfelig gegenüberſtehende mächtige Partei 
gerade dieſe Charte als ein Haupthinderniß be⸗ 
grachtete, zum Spſtem des reinen Monarchis⸗ 
mus — dem Ziel aller Wuͤnſche der Ultras — 
zuruͤckzukehren. 1 3 
Man betrachtet uͤbrigens die erfolgte Mini⸗ 
Merrals Veränderung als eine Art erfceulicher 
Revolution in dem Regierungs⸗Syſteme, und 
es iſt in der That blos die Parthei der Ultra's, 
die ſich mißvergnuͤgt mit der vom Könige ger 
troffenen Wahl zeigen könnte. Das neue Mir 
niſterium ſoll entſchloſſen ſeyn, mit geſtigkeit 
zu handeln, und die ohne Vergleich größere 
Gleichſörmügkeit der Anſichten, welche unter 
den einzelnen Gliedern deſſelben herrſcht, ſcheint 
Buͤrge zu ſeyn, daß keine Spaltungen unter 
denſelben Platz gewinnen werden. - Wie man 
verſichert, hat Herr Louis das Finanzminiſte⸗ 
rium nur unter der Bedingung angenommen, 
daß ihm freie Hand gelaffen werde, die Stellen, 
welche zu ſeinem Reſſort gehoͤren, auf eine ſol⸗ 


t 
„ve 


Weiſe zu beſethen, ei wit ſeyn Fönke, 
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zu ſehen. Bisher waren eine Menge Aemter 
im Finanzdepartement an Leute vergeben wor⸗ 
den, die nicht die mindeſte Geſchaͤftstenatnißß 
beſaßen und darum genothigt waren, ihre Funk⸗ 
tionen durch Andere verſehen zu laſſen, wah⸗ 
tend fie einirägliche Gehalte zogen. Auch im 
Miniſter:zum des Innern erwartet man zahl⸗ 
reiche Reformen. Der neue Juſtizminiſter Herr 
de Serre gehoͤrt zu der Claſſe derjenigen, die 
man Haloltberale nennt, auf keinen Fall aber 
iſt er von der Ultra⸗Partei. Von dem neuen 
Marineminiſter Herrn Portal dürfte man une 
gefahr ein Gleiches ſagen koͤnnen. Der neue 
Premier miuiſte, v. Deſſolles genießt nicht nur 
den unbeſtrittenen Ruf eines der geſchickteſten 
Generale in der Armee, ſondern gilt auch zu⸗ 
gleich für einen Mann von echten patriotiſchen 
eſinnungen. Die Generale Deſſolles unn Gou⸗ 
vion St. Cyr haben von der Pite auf gedient. 
Herr Louis war anfangs Geiſtlicher. De Cazes 
und de Serre waren früher Advotaten, und 
Portal iſt aus dem Kaufckannsſtande zum Mi⸗ 
niſterium emporgeboben. . 
Zum Verſtändniß der ganzen Revolution im 
Miniſterium, mögen folgende Angaben nicht 
unwichtig ſeyn. Am 23 ſten December, nach⸗ 
dem einige Tage lang die Eintracht im Miniſte⸗ 
rium hergeſtellt ſchien, brach der Sturm wieder 
los, da man uͤber das zu befolgende Syſtem be⸗ 
rathſchlagte. Ohne Ausnahme gaben alle Mi⸗ 
niſter dem Könige ihre Entlaſſung, jeder mit 
ſchriftlichen Gründen unterKügt, ein. Am 
24ften nahm der König zuerſt die Entlaſſung 
von Decazes und Gouvion St. Eyr, und dann, 
einige Stunden fpäter, die der Übrigen Minifter, 
mit Ausnahme der des Herzogs von Richelieu, 
an. Dieſer letztere erhielt zugleich den Auftrag, 
ein neues Miniſterium zu componiren. Am 
aaſten waren Lauriſton und Villele bereits ere 
nannt. Am 28 ſten fruͤh erfolgte die Ernennung 
von Cuvier, Simeon und Mollien. Noch war 
aber keine Orvonnanz ausgefertigt, weil man 
ſich der 2 die ſer neuen Miagiſter zuerſt 
vergewiſſern wollte. Der 25ſte verſtrich unter 
Negotiationen mit den Neuernannten; Cuvier, 
Simeon und Mollien ſchlugen ſogleich aus. Vil⸗ 
lele und Lauriſton folgten diefen: Beiſpiel, ſon 
bald ſie erfuhren, daß man die drei andern Mi⸗ 


ter ernannt hakte, die von einem, dem ihri⸗ 


ae politiſchen Syſtem waren. 


nr ge demſelben Tage die Dimisfionen 
der meiſten Staatsräthe. Anızöften fruͤh wur: 
den, um den Gang der Geſchaͤfte nicht zu un⸗ 
terorechen, die alten Miniſter wieder berufen, 


und arbeiteten wieder jeder in ſeinem Departe⸗ 


ment den ganzen Tag Übers Aut nämlichen 
Abend hatte Herr Decazes wieder zum erſtenmal 
ſeit dem 23ſten eine lange geheime Audienz bei 
dem Kenige. Am 27ften gab der Herzog von 
Richelieu, der kein neues Miniſterium hatte zu⸗ 
ſammenbringen können, feine Entlaſſung. Am 
28ſten wurde Herr Detazes beauftragt, ein neues 
Munifierumt borzuſchlagen (wahrſcheinlich hat⸗ 


te er ſchon am Tage zuvor dieſen Auftrag pri⸗ 


batim vom Könige erhalten.) Er ſelbſt lehnte 


die ihm angebotene Premierminifterftelle ab, 


und empfahl feinen Freund Deſſolles, den der 
Konig ſich auch gefallen ließ, ob er gleich Auf 


den Herrn von Jaucourt Ruͤckſicht nehmen wol⸗ 
len. Decazes wurde durch die Rolle, die er bei 
dieſem Streite übernommen hatte) und mit 
furchtloſer Beharrlichkeit durchfuͤhrte, recht 
eigentlich der Mann des Volks, und das An⸗ 


feben, das er behauptete, hatte viel Aehnlich⸗ 


keit mit dem, welches einſt Necker bei der Na⸗ 


tion genoſſen hatte, als er in der Eigenſchaft 


rere 


* 


nen Sturz zu verdanken. 


eines Minifters die Rechte der Nation ſtandhaft 
vertheibigte. Die Miniſtertal⸗Veränterung wird 
zugleich eine große Kataſtrophe in allen Verwal 
tungszweigen zur Folge haben. Schon find mehr 
nter⸗Staatsſetretaire und Staatsraͤthe 
durch andere erſetzt worden. Das Perſonale der 
räfecturen wird bedeutende Veränderungen er⸗ 
leiden müſfen, wenn der neue Minifter des In⸗ 
nern ſich nicht bei jedem Schritte in feinem Gan⸗ 
e aufgehalten ſehen will; denn dieſe Stellen 
ud fur aus ſchlietzlich in den Handen der Ultra⸗ 
artei. Was aber das jetzige Winifterium ſtark 
macht, iſt die Einigteit unter den Gliedern deſ⸗ 
n das vorige dat gerade den Spaltungen, 
die in emſelben Platz genommen harten, feis 


Zur Wahl ver neuen Miniſter fo ſelbſt der 
104 von Angouleme beigetragen haben, da 


r auf riger Reife Gelegenheit gehabt, die all⸗ 


gemeine Stimmung kennen zu lernen. N 
Im Verſolg des Fallens der Renten vor eini⸗ 
gen Tagen bis auf 30 Procent, ſind hier ſechs 


1 


3 betraͤchtliche Fallimente a sge⸗ 
TTT 
Der Herzog von Wellington hatte bei ſeinem 
Aufenthalte hieſelbſt keine Wache vor feiner 
Thüres aber vier Gensd'armes machten in der 
Gegend der eliſaͤiſchen Felder, wo ſein Hotel 
liegt, während der ganzen Nacht die Runde. 
Aus Italien, vom 30. Deebr. g 
Ueber das Erdbeben vom 8. und 9. December 
erwartet man aus Sieilien und von den Kuͤſten 
der Barbarei wichtige Nachrichten, indem man 
eine außerordentliche Bewegung des Meeres an 
den Kuͤſten von Italien wahrnahm, und die 
Richtung der Erdſtoͤße von Suͤden kam. = 
Am sten d. M. Abends hatte man in Neapel 
einen, jedoch nicht ſehr bedeutenden, Ausbruch 
des Veſuvs. er n 
Naͤchſtens werden Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Michael in Neapel erwartet. 
Die amerikaniſche, aus den Schiffen Frank⸗ 
lin, United» States, Erie, Peacock und Star 
beſtehende Eskadre, unter Commodore Ste⸗ 
wart, liegt jetzt bei Syrakus. va 


Madrit, vom 27. December. 


Unſere Zeitung enthalt nachſtehenden offtziel⸗ 
len Artikel: „Der 26ſte December wird auf 
ewig ein Tag des Schmerzes — die ſpaniſche 
Monarchie ſeyn. An dieſem Tage verlor 
Spanien eine mit den ſchönſten Eigenſchaften 
begabte Koͤnigin, die Zierde des ſpaniſchen 
Thrones und das Muſter aller haͤuslichen Tu⸗ 
genden. Abends 9 Uhr, als Ihre Maj. ſchon 
im Bette lagen und ſich mit einigen Ihrer Das 
men unterhielten, ergriff Sie ein plötzlicher 
Krämpf, der jedoch nur 2—3 Minuten anhielt. 
Die Königin kam wieder zu ſich, befand ſich aver 
fortdauernd in einem unruhigen Zuſtande, der 
bald einen zweiten Krampf zur Folge hatte. 
Von dieſem Augenblicke an folgte Krampf auf 
Krampf, und die ſchnellſten Mittel waren nicht 
wirkſam genug, das Leben Ibrer Majestät zu 
erhalten. Nach 22 Minuten gab die allgemein 
verehrte Koͤnigin in den Kraͤmpfen ihren Geiſt 
auf. — Sobald der Tod außer Zweifel geſetzt 
war, wurde, mit Genehmigung des Koͤnigs, 
zum Kaiſerſchnitt geſchritten Das Kind, eine 
Infantin, erhielt, ſodald es das Tageslicht er⸗ 
blickt hatte, die heil. Taufe. Man ſuchte es 
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mm retten, allein alle Verſuche zum Leben waren: 
vergebens, die 0 

uten. — Dieſe traurigen Eceigniſfe haben den; 
‚König in die größte Betruͤbniß verſetzt. 
liebte die Königin mit aller Zaͤrtlichteit, die er 
ren Tugenden und Eigenſchaften. ſchuldig war⸗ 
ben ſo tief hat dieſer Unfall alle Infanten, und 


vor allem die Infantin Maria Franciska, 


Schweſter der Königin, erſchuͤttert. Der ganze: 
Hof hat un zweideukige Zeichen des Schmerzes 
Aber den unerſetzlichen Verluſt zu erkennen ge⸗ 
geben. Die Armen beweinen eine Wohlthaͤterin. 
eine Mutter; die Künſte eine Beſchuͤtzerin, und 
keine Volksklaſſe 1 ohne Schmerz und ohne 
Thraͤnen. — Der König hat zu einer ſechsmo⸗ 
natlichen Landestrauer, von heute an Befehl 
gegeben. — Die junge. Königin von Spanien 
war die Tochter Johanns VI. Königs von Por⸗ 
tugal und Braſilien. Sie ward geboren in 
kiſſabon den ıgten Mai 1797, erbielt. in der. 
heil. Taufe die Namen Marie Iſabelle Frans 
ciska, verließ in der zarten Jugend mit ber 
Koͤnigl. Familie Portugal, um ſich in Braſilien 
nieder zulaſſen, und kam im Jahre 1816, mit 
ihrer ı6jährigen Schweſler Morie Francis ka, 
in einem Alter von 19 Jahren von Rio⸗Janciro 
nach Spauien. Hier gab fie ihre Hand dem 
Könige ihrem Vetter, ſo wie ihre Schwe ſter 
dem Bruder des Königs, Infanten D. Carlos. 
Man boffte, durch dieſe doppelte Verbindung 
beide Reiche ſeſter zu vereinigen, und die Span⸗ 
nungen wegen Montevideo beigelegt zu ehen. 
Obſchon dieſe Verhandlungen nicht cen er wuͤnſch⸗ 
ten Zweck hatten, war dieſer Gegenſtand kein 
Hinderniß zum Gluͤcke der jungen Köslin. Ihr 
erſter Schnierz auf dem Throne war der Ver luſt 
ihres erſten Kindes, einer Prinzeſſin, und der 
erſte Schmerz den fie dem Königs ot urſachte, 
ihre zweite ungluͤcktiche Eutbin ung.“ 

Ais der Koͤnig von Neapel das gewohnliche 
Geſchenk fuͤr den Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, bei Gelegenheit der Epepakten 
zwiſchen Tem Infar ten D. Francesco de Paula 
mit der Prinzeſſin Tochter von E alabrien, hier⸗ 
ber ſchickte, batte cer Miniſter Pizarro ſchon. 
dem Grafen von Caſa Nujo Pius gemacht. 
Gleichwohl erbat und e hielt dieſer vom Koͤnige 
die Erlaubniß, das Geſchenk ſeinem Vorgaͤn⸗ 
„ und es nach Valencia ſchicken zu 

en, a 


„ „ 


Infantin farb nach einigen Mei- unſerm Monarchen Vorſtellungen zu 


\ 


Man verſichert, der Kaifer Alexander Habe 
Gunſten der 
unglücklichen Verbannten gemacht. Man zaͤhlt 
derem mehr ald-6000 , und unter ben Wang 
von ausgezeichnetem Verdienſie, und Krieger, 
die mehr als einmal ihe Blut für Spaniens 
Vertheivigung vergoſſen haben. Man ſchmei⸗ 
heit ſich, bald eine allgemeine Maaßregel des⸗ 
halb treffen und in den Schoos des Vaterlandes 
zu e u ſehen, = ihm iunmer 
euer bleiben und noch wichtige Dienſte zu lei⸗ 
ſten im Stande ſind. on e nr 
Abtheilungen von jeder Waffengattung durch⸗ 
ſtreiſen die Ebenen von la Mancha, um fie gegen 
die Banden zu ſchuͤtzen, die ihr Unweſen dort 
treiben. Kleinere Schaaren durchſuchen die 
Schluchten der Sierra Morena, um die 
Schmuggler und die Ausreißer aufzuheben, 
welche ſich mit ihnen vereinigt haben. 4 


London, vom 5. Januart 


In dem Courier lieſt man Folgendes be 
die neuen Miniſterlal⸗Veränderungen in Ai 
reich: „In Paris war dag lächerliche Gerücht 
im Umlauf, daß der Herzog von Wellington 
und Lord Caſtlereagh Antheil an einigen der. fo 
ſchnell aufeinander gefolgten Veränderungen in 
dem dortigen Minifterium gehabt hätten, Dies 
ift unwahr. Keiner von beiden kann irgend 
wuͤnſchen — 3 Einfluß auf Anſtellungen zu 
haben, welche Se. Majenaͤt vorzuſchlagen oder 
zu genehmigen für gat erachtet. Sie können, 
gemeinſam mit allen übrigen großen Steats⸗ 
männern Europens, nur wuͤnſchen, daß F:anfs 
reich wohl regiert werde, vor allem fo, a 


weder feine innern noch aͤußern Verhaͤltniſſe die 


entſernteſte Verantaſſung zu dem Verdachte cr 
ben, daß das ane des N 320 
angewendet geweſen ſey, als derſelbe in das 
Zaͤrüͤckziehen der Occupationsarmee willigte.“ 
Hier von Talleyran nannte die Kriſis, wel⸗ 
che der Miniſterial⸗ Veranderung in Frankreich 
vorherging, le commencement de ai, 
Die Morning⸗Cbronicle laßt eine Revolution 
in Mexico ausbrechen und der Courier ſchildert 
uns die tiefe Ruhe, welche in dem ganzen ice 
koͤnigreiche herrſche. Möge doch einmal as 
blutige Spiel ſich enden und Frieden und Ruhe 
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jene Länder beglücken, die ſo viele Veranlaſſun⸗ und Hr. Paferſon behauptet, daß dazu nit wor 
gen hätten, ſtatt des rauben Kriegshandwerks, Zeit noͤthig ſeyn würde, als um eine gewöhnliche 
ſich der Kuͤnſte des Friedens zu befleißigen, um Lampe mit Docht und Oel zu verſehen. Auf 
die ſchlummernden Kraͤfte einer ſchoͤnern Ent⸗ dieſe Art werde die große Ausgabe und 
wickelung entgegen zu reifen! Doch iſt es ja ein Unbequemlichkeiterſpart werden, wel⸗ 
ewiges Geſetz der- Natur, daß der Tod das Le⸗ che burch die Röhrenleitung des Gaſes 

u gebiert und ſo mag denn auch der Freund vera laßt, und der üble Geruch, der durch 
der Menfchheit nicht verzweifeln wegen den dieſe Leitungsroͤhre entſtehen wird, wegfallen 


Scenen der Zerſtoͤrung und Barbarei, die ibm 
den Blick von jenem Welttheile abwenden 
machen. 

Ein Miniſterial⸗Blatt liefert folgende Um⸗ 
de von Bonaparte's bekanntem Ent⸗ 
weichungs⸗Verſuch: Ein amerikaniſches Schliff, 
entmaſtet, und dem Ayſche in nach ſonſt durch 
Sturm beſche digt, batte Erlaubniß, ſich in 

St. Eriena auszubeſſern. Zugleich war es 

N Arzte (O' Meara 2), unter dem 
orwande der zarten Geſundheits⸗Umsaͤnde des 
Exkaiſers, gelungen, die Einſtellung der ge: 
wöhnlichen ‚täglichen Unterſuchung, ober noch 
dort ſey? zul erlangen. So konnte derſelbe ſein 
Schlafzimmer um die Mitternachtzeit unbe⸗ 
merkt pexlaſſen, durch die liſtigſten vorbereite⸗ 
ten Kuͤnſte die Wache und fleben Schildwachen 
paſſiren und bis ans Ufer kommen. Durch eine 
Laterne, die an einem Stabe befeſtigt war, 
wurde dann ein Zeichen gegeben, und ein Boot 
näherte ſich dem Ufer, als eine Schildwache das 
icht gewahr wurde, und ſchnell herbeigeeilt mit 
raſchem Muth den großen Feldberrn, einſt des 
S von Millionen, beim Kragen faßte 
und an Ort und Stelle zuruͤcklieferte. Seitdem 
wird Bonaparte mit vermehrter Aufmerkſam⸗ 
keit, jedoch ohne alle Härte, bewacht. 


Herr Paterſon aus Montroſe hat eine Me⸗ 
thode erſonnen, das Gas in luftdichten 
Säcken zu ſammeln, und aufzubewahren, und 
es in folthe Quantitäten, als man bedarf, ab⸗ 
ſutheilen. Er hat den Behörden dargethan, 
daß Straßenbeleuchtung mit Gas, nach feinem 
Plan ausgeführt, um die Hälfte wohlfeiler iſt, 
als die jetzt eingeführtes er will unter jeder 
Straßenlampe einen Gafometer in 1 einer 
Saule, anbringen, welcher hinlaͤnglich groß ſeyn 
würde, um fo viel Gas zu enthalten, als zu 
achtſtundigem Licht nothwendig iſt. Dieſe Ga⸗ 
fonieter ſollen dann olle Tage aus den Saͤcken 
miftelſt einer Art Blaſebalgs angefuͤllt werden, 
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(Eine ſehr weſentliche Verbeſſerung, wenn ſie 
bewaͤhrt wird.) Auf dieſe Weiſe Föunte nun 


auch das Gas an Familien in beliebigen Por⸗ 


tionen verkauft und in beweglichen tragbaren 
Gaſometern aufbewahrt werden. 


Der Erzherzog Maximilian iſt, als er nei | 


lich inPipmoutb war, mit der Taucherglocke i 
Meer hinab geſtiegen. Einen Stein, den er 


vom Meeresgrunde aufhob, hat er zum Anden⸗ 


ken mitgenommen. 
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In Fernambucs iſt eine allgemeine Conſerip⸗ 
tion ausgeſchrieben worden, um das Heer ju 
verſtaͤrken und Schiffe der Regierung zu deman⸗ 
nen, da die Küſten von Seeidubern, die keine 
Flagge mehr achten, umſchwaͤrmt ſind. Gen. 


St. Martin befindet ſich noch zu Mendoza und 


wird wegen feiner Wunde nicht fobald wieder 
ins Feld gehen können. Die Spanier ruͤſten 
ſich zu einem Einfalle in Chili, das fie wieder 


zzu eror ern gedenken. 


In Jamaika find einige Fremde aufgehoben 
Pen. welche neulich ya ee — 


and als fremde Emiffarien angeſehen worden 


* * 


Den Berichten aus Madras zufolge, ſind jetzt 


ſchon beinahe 30,00 Menſchen im dortigen 5 


Diſtrikte als Opfer der ſogenannten Cholera 
morbus innerhalb eines Monats gefallene 


Bermifgte Nachrichten. 


Der wirkliche Geheime hegationsrath v. Jor⸗ 


dan iſt von Sr. Majeſtat zum Gefandten am 
Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hoſe ernannt worden. 


Der Bifhof Eplert bat feine, am 24. Des 
Polsdam ge⸗ 


tember in der Garniſonkirche zu 


haltene Rede, der Kaiſerin Maria don Rußland 


auf Ihr ibm mündlich beteigtes und durch Ihre 


Koͤnigl. Hoheit die Primeſſin Wilbelm ſchrift⸗ 


lich wiederholtes Verlangen, aͤberieicht. Ihre 
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Majeſtat kaben ihm dagegen einen prächtigen 
Ring zuſtellen laſſen, mit dem huldreichen Wun⸗ 
fiber daß er ihn zum Andenken der Monarchin 


tragen moͤge. 


Von Pillau meldet man unterm aten dieſes, 
daß das in dortiger Naͤbe geſtrandete Schiff 
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Seemann bei dem hoben Seegange, veranlaßt. 


durch das ſtuͤrmiſche Wetter, dermaaßen einge⸗ 
ſandet ſey, daß man queer darüber weg mit 
Boͤten fahren Fö@ne, fo daß alſo jeder Gedanke 


an deſſen Wiederabbringung aufgegeben werden 


uni. 


In Hannover erwartet man Abgeordnete aus 
England gegen die Zeit der Entbindung der 
beiden Herzoginnen von Clarence und von Cam⸗ 
bridge, 5 : . 


Nach einer Fönigl, niederlaͤndiſchen Verord⸗ 
nung muͤſſen die Domainen und andere oͤffent⸗ 
liche Verwaltungen die den Schul⸗Stiftungen 
gebörigen Güter denzenigen Perſonen übers 
geben, die ſtiftungsmaͤßig mit Verwaltung ders 
felben beauftragt find. (Den Staaten ſelbſt iſt 
an Privat⸗Stiftungen ſo viel gelegen, daß ſie 
ther dazu aufmuntern, als durch Eingriffe in 
die Rechte derſelben abſchrecken follten.) 


Portugal, das ſonſt Stapelplatz des braſt⸗ 
lianiſchen Handels war, leidet jetzt ſehr, weil 


die Fremden ihren Bedarf jetzt aus Braſilien. 


lbſt um zo bis 15 Protent wohlfeiler er⸗ 
alten. gr gr 


Wie ſehr die zwar gut gemeinte Verdeut⸗ 
ſchungsfucht uͤbertrieben werden kann, beweiſet 
utuerdings das fo eben in Tuͤbingen erſchienene 
Allgemeine Fremd⸗Woͤrterbuch für 
Deutſche von Heigelin, aus dem wir eine 
kleine Blumenleſe mittheilen wollen: 

„Adjutant: Hilfold, Wer nold. Adju⸗ 
Sant: Major: Fahn⸗Wernold. Ad jutantur: 
MWernoldei. Spiritus: Geiſt⸗auszugs⸗ 
trank. Grenadter: Spreng kugelwerfer, 
Müsenfüßler, Grenadier zu Pferde: Muͤz⸗ 


zenjäger, Pferdemuͤtzler, Muͤtzenrei⸗ 


ger, Luſtrum: Jahrfünf. Candelaber: 


Hocke n⸗Arm⸗Hoch⸗Leuchter, Geländer: 


Dockenleucht e n, Kanoniet; Stuck ſchuze⸗ 
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Infanteriſt: Füͤß ler. Mousquetiert Lang 
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flintner. 


Unſere am 14ten d. M. vellzogene ehel che 
Verbindung zeigen wir allen unfern hieſigen und 
auswaͤrtigen Freunden une Verwandten hiermit 
ergebenſt an. N Er 

Breslau den 18. Januar 1819. 

C. M. von Zabeltitz. . 
Caroline von Zabeltitz, verwittweke 
8 Wurffbain, geb. Riedel. 

Den ı3ten dieſes Monats Nachmittags um 
3 Uhr iſt meine Frou bon einem gefunden Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden worden. 

Glogau den 17. Januar 1819. 

Meltzer, N 


Koͤnigl. Proviant⸗Amts⸗Controlleur. 
er, 


Der Königliche Preußiſche Hauptmann Carl 
v. Tſchammer, der vor 3 Jahren als Poſt⸗ 
meiſter aus Schleſien hierher berufen wurde, 
endete den sten Januar 1819 durch ein Entzuͤn⸗ 
dungs⸗Fie ber fein Leben im öyſten Jahre. 


luſt meines geliebten Vaters hierdurch meinen 
bochverehrten Verwandten und Freunden zu er⸗ 


kennen gebe, bleibt mir nur die aufrichtende und 


den Herzen mitgetheilt habe. 
Okanienburg den 7. Januar 1819. h 
Caroline Joſephine v. Tſchammer, und 


belebende Hoffnung: daß ich mich theilnehmen⸗ 


In⸗ 


dem ich meinen tiefen Kummer uber den Ver⸗ 


Namens meines abweſenden Bruders“ 


Lieut. v. Tſchammer zu Coblenz. 

Gnadenberg bei Bunzlau. Den 9. Januar 
1819 endete ihr hoffuungsvolles fröhliches Lea, 
ben unſere an Koͤrper und Geiſt ausge ſchmuͤckte 
Tochter Ida Laurentia Brigitta im 
ısten Jahre ihres Lebens am Scharlachfieber, 


nachdem fie blos einige Tage krank geweſen war. 


Unfere Ida ſtarb an demſelben Tage, an wel⸗ 
chem fie its Haus ihrer Eltern zuruͤckkehren 
ſollte. Unnennbar iſt der Schmerz der Eltern, 
Ernſt Ludwig von Heuthauſen. 
Eliſabeth Magdalena von Heuthauſen, 
i geb, von Dalmann. 98 9 


Nachtrag 


7 


8 ES * e 
Nachtrag In No. 9. der Schleſſſchen privilegieten Zeitung, 
N 5 8 85 = Gem a0, 15 8 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wilh. G 
3 Buchhandlung, iſt zu haben: FE h 
Gallien, F., der kleine Safhenfwieter, oder Anmweifung zu geſellſchaftlichen Unterhaltungen in 
den neueſten Kartenfünften, dem Becher und Würfelſpiel, nebſt den beſten pöpſikaliſchen 
und mathematiſchen Kunſtſtuͤcken. Mit 74 Holsfepnitten, ‘ 12, ſtb. Geheftet 18 fel. 
Nahmer, W. von der, Aber den Advotaten⸗Stand. 8. Marburg. Geheftet to 1. 
Schott, O. H. A,, chriſtliche Religiongvorträge Über gewohnliche Perikopen und freigemanise 
Texte. 2 Bande. gr. 3. Gotha. . 1 Athtr. 20 [gl. 
Beobachtungen und Bemerkungen, freimüͤthig⸗ patriotiſche, fiber die gegenwärtigen öffentlichen 
Angelegenbeiten in Deutſchland. gr. 8. Leipzig. N 2 Rthlr. 5 fgl. 
Senne felder, A., vollſtaͤndiges Lehrbuch der Steindruckerei, enthaltend eine richtige und deutliche 
Anweiſung zu den verſchiedenen Manipulations⸗Arten derſelben in allen ihren Zweigen und 
Manieren, belegt mit den noͤthigen Muſterblaͤttern, nebſt einer vorangehenden aus fuhr 
lichen Geſchichte dieſer Kunſt. gr. 4. m 15. Rthlr. 12 fal. 
en J. C., Abhandlungen technifchen Inhalts. iſte Abtheilung. Auch unter dem 
Titel: Neue Anſichten in der Bierbrauerei und Branntweinbrennerei. Mit 4 Kupfertafeln. 
gr. 8. Berlin. f N 23 fol» 
„ Jabra | | diesjährigen Kalender, 
( Jahrmaͤrkte⸗Anzeige.) Zobten den 15. Januar 1819. Die im diesjährigen Kalender, 
für biefige Stadt, auf 25 u. und 22, Februar, 29. und 30. Auguſt, fo wie a 7. und 8. No⸗ 
vember Curr. ar gehenden drei Jahrmaͤrkte konnen, da folde Sonntags treffen, der Allerboͤchſt 
ergangenen Verordnung zufolge, Nro. 108. im 2oflen Stuͤck des Amtsblattes vorigen Jahres, 
nicht wie beſtimmt, fondern der rſte den 22, und 23. Februar, der ate den 30, und 31. Auguſt, 
und der zie auf den 8. und 9. November curr., mithin jeder Jahrmarkt den darauf folgenden 

ntag, abgehalten werden; welches dem handeltreibenden Publiko 5 macht 

5 i der Magiſtrat. 


(Avertiſſement.) Die bei uns erfolgte Anzeige, daß dem Waffermäder Börner zu Wieſau 
bei einem am 10. April v. J. erlittenen Brande der Pfandbrief auf den Heinrichauer Stifts⸗ 
Gütern MGG. Nro, 108. Über 1000 Rthlr. verbrannt ſey, wird hiermit nach $, 125. Tit. 51. 
Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau den 14. Januar 1819. : 

8 N 4 5 Schleſiſche General⸗Landſſchafts⸗ Direction. 
Fuhren⸗Verdingung.) Bei der Königlichen Flußſiederey vor dem Oder⸗Thore, in der 
Naͤhe des Schießwerders, fol die Anfuhr der Salzlaugen aus der Stadt durch Lohnfuhren an 
den Mindeſtfordernden 3 Es wird dazu auf den 28. Januar Nachmittag 
ein Termin in der benannten Siederey angeſetzt. Die näheren Bedingungen ſind von heute an 
in der Königlichen Alaun⸗Faktorey auf dem Buͤrgerwerder, vom Inſpector Bra de daſelbſt, 
zu erfahren. ae, rn Januar 1819. i ö 5 i 
: Be nigl. Preuß. Ober: Berg: Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 
(Uvertiffement.) In dem Hofpital he in der ea ein Boden und ein 
Gewölbe par terte von Oſtern künftigen Jahres an zu vermiethen, wozu terminus lieiratio- . 
nis auf den 27. Januar k. J. im Hoſpitaf Vormittags um 9 Uhr angeſetzt wird, und Mieths⸗ 
luſtige zur Abgabe det Gebots eingeladen werden. Die dieſer Miethung zum Grunde liegende 
Bedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. Breslau den 28. Decbr. 1818. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


ott l. Korn’. 


nen € 


Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe, 


vs 
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„(Dekanntmachung.) Den arften dieſes Monats werden im Wege der Ricitation drei Plaͤtze 
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von ehemaligen Veſtüngs⸗Terrain verkauft werden. Zwei derſelben liegen Lechts om Sand⸗ 


Thore vor der Brücke, und der dritte liegt vor dem Ohlauer Thore linker Hand am Stadt⸗Gra⸗ 
ben. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich gedachten Tages, Vormittags um ır Uhr, auf 


iii m — 


dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden,, Die Verkaufs- Bedingungen konnen jederzeit bei 


dem Rathhaus⸗Inſpector uͤlich eingeſehen werden. Breslau den 17. Januar 1819, 


/ 


9 : 

„Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Bürgermeiſter, 
5 9 Buürgermeiſter ie Stat Muth. Vase r 5 N . 

(Edictaltitation.) Von Seiten der unterzeichneten e e der ırıfen- Divi⸗ 


ſton werden nachbenannte Deſerteurs, naͤmlich: 1) der Füßlier- Franz Kruger des zıten 


Cizweiten Schleſiſchen) Infanterie Regiments, aus Schönwalde bei Silberberg gebuͤrtig, 
i 8 der Cuiraſſier Franz Riem des .ıjlen (Schleſiſchen) Cuiraſſier⸗Regiments, — Kloch⸗ 


tzow bei Sohrau in Oberſchleſien gebürtig, 3) der Huſar Thomas Hertel des Aten (erſten 
Schleſiſchen) Huſaren⸗Regiments, aus Krappitz, in Oberſchleſien gebuͤrtig, 4) der Hufar 
Mathias Rac eck des ehemaligen Huſaren⸗ Regiments von Schimmelpfennig aus Alten⸗ 
dorf in Oberſchleſien gebuͤrtig, — hierdurch vorgeladen, ſich binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber 


in dem auf den Sten März l. J. Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoris 
ſchen Termine auf der Verhoͤrſtube der hieſigen Hauptwache einzufinden und ſich uͤber ihre Ent⸗ 


weichung zu verantworten, widrigenfalts gegen fie in contumaciam auf Anſchlagung ihrer 
Namen an den Galgen und Conſiscation ihres gegenwaͤrtigen und zukunftigen Vermögens er⸗ 
kannt werden wird. — Zugleich werden alle diejenigen, welche von den benannten Deſerteurs 
irgend etwas an Geld oder Geldeswerth beſitzen möchten, gewarnt, denselben bei Strafe des 
doppelten Erſatzes, Verluſt ihres Rechts, auch ſonſtiger Bieter Ahndung, das Geringſte 
zu verabfolgen, vielmehr aufgefordert, den unterzeichneten Gerichten davon ſpaͤteſtens bis zum 


peremteriſchen Termine Anzeige zu machen. Breslau den 10. Januar 1819. 


Koͤniglich Preußiſche Gerichte der Arten Diviſton. 


F. v. Röder, 5 Guͤnther, 
Königliger General⸗Lieutenant und Auditeur. 


Commandeur der Arten Diviſion. e 
( Aufforderung.) Alle diejenigen, welche an die Kaſſen der hieſigen Königlichen Gewehr⸗ 
Fabrife und Gewehr⸗Reparatur⸗Anſtalt für die in dem Etats⸗Jahr 1818 etwann gemachten Lie⸗ 
ferungen und geleiſteten Arbeiten, ſie moͤgen beſtehen worin ſie wollen, aus irgend einem Grunde 
noch Forderungen zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, am ten Februar d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in dem Königlichen Gewehr⸗Fabrik⸗Gebaͤude in Perſon oder durch 
veglaubigte Veveumaͤchtigte vor dem mitunterzeichneten Garniſon⸗Auditeur ihre Anſpruͤche gel⸗ 


tend zu machen, und die prompteſte Befriedigung ihrer gegruͤndeten Anſerderungen erwarten 


können; im Falle der Nichtmeldung aber zu gewaͤrtigen haben, daß auf ihre Forderungen keine 
Ruͤckſicht mehr genommen werden wird. Neiſſe den raten Januar 1819. 
Bar, Die decke, „ ; Reinboth, 
Major und Director der Gewehr⸗Fabrik. Garniſon⸗Auditeur. 

(Edictalcitation.) Nachdem die Eva Helena verehelichte Gutsmann geborne Ramſer 
wider ihren Ehemann, den verſchollenen Landwehrmann David Gutsmann, bei uns auf Ehe⸗ 
ſcheidung wegen boͤslicher Verlaſſung angetragen hat; ſo laden Wir zum Koͤniglichen Gericht 
der Haupt⸗ und Meſidenz⸗Stadt Breslau verorenete Director und Juſtiz⸗Raͤthe gedachten David 
Gutsmann hiermit öffentlich vor, in dem auf den 23. März 1819 Vormittags um 9 Uhr vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Referendarius Yany peremtoriſch anberaumten Termine an un⸗ 
ſerer gewoͤhnlichen Stadtgerichts⸗Stelle ſich einzufinden, und die wider ihn angebrachte Klage 
zu beantworten und demnach die weitere Inſtruction der Sache, bei feinem Ausbleiben aber zu 
gewaͤrligen, daß nicht nur das jeither zwiſchen ihm und feiner Ehefrau beſtandene Band der 


— FA . 
ne 179 Mas 


Ehe gekreniih, ſondern er auch für den allein ſchuldigen Theil erkannt, und der Klägerin in Gt 


folge deſſen die anderweite erheirathung freigegeben werden wird. Decretum Breslau den 
17. November 1818. 85 855 1— ö . 8 


(Edictalcitatton.) Das Frelßerrlich von Seidlitz Gnadenfreper Gerichts ⸗Amt eitirt 


blemſt den Sohn des in Gnayenditg verſtorbenen Bifchors Gettlteb Clemenz, Namens Natha-⸗ 


nael Elrmeng, welcher ſelt 27 Jahren als Oiſchlergeſelle aus Gnadenſrey ausgewandert, und 
ſelt dieſer Zeit noch keine Nachricht von ſich gegeben hat, ad instantiam ſeiges Curatoris ab- 
zentis und der nächſten Anverwandten dergeſtalt edictaliter, fi, oder deſſen etwannige kei⸗ 
bes⸗Erben und Erbnehmer, von heunte an binnen neun Monaten, und ſpaͤteſtens auf den 
. März 1819, Vormittags um 10 Uhr, zu Gnadenfrey in Schleſten an gewöhr liche 
SGcerichtsſtelle zu melden, im Außenblelbungsfalle aber zu gewaͤctigen, daß derſelbe nach Bars 
ſchrift der Gefege für todt erklart, und Über fein zur Zelt in 556 Nrtlr. 11 Sgl. Courant bes 
ſehendes Vermoͤgen nach Vorfchrift der Geſetze verfügt und reſp. ſelnen naͤchſten Anverwand⸗ 
ten ausgeantwortet werden wird. Frankenſtein in Schleſien den 20. Mah 1818. 
g Frelherrlich v. Seidlitz Oöer⸗Prilau und Gnabenfreytr Getichtvamt. Grögor. 
(Etictaltitation.) Der im Jahre 1813 unter dem damartgen dritten Bataillon Funfzehn⸗ 
ten Schleſiſchen Landwehr⸗Regiments (jetzt Vierten Oppelnſchen No. 23.) in's Feld mazſchirte 


— 


Landwehrmann Goti fried Kucharczig aus Schiroslawitz, welcher im Monat Januar 1814 in der 


Nheingegend krank geworden, in das Feld⸗Lazareth zu Creutzuach gebracht worden, und nach uns 
zuverlaͤſſigen Nachrichten geſtorben ſeyn fol, wird auf den Antrag feiner Ehegfrau Johanne 
geborgen Fonfare hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Monaten a dato, und ſpateſtens in 
dem vor dem unterzeichneten Juſtitiario hieſelbſt den yten Februar 1819 Vormittags 
um 9 Uhr angeſetzten Termine zu melden, oder zu gemärtigen, daß derſelbe für todt erklärt, 


und feiner Ehefrau die anderweitige Verheirathung freigeſtellt werden wird. Namslau den 


11. November 1818. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schiroslawitz. Leſſing. 
(Edictalcitation.) Die verehelichte Häusler Muͤlſch, geborne Scharf, aus Wiftgendorf, 
hat auf öffentliche Vorladung ihres Ehemannes, des Fuͤſilier Muͤlſch vom Fuͤſtlier⸗Bataillon 
25 ſten Infanterie⸗Regiments (Ates Schleſiſches), welcher bei dem am azſten Auguſt 1813 bei 
resden gemachten Angriffe bleſſirt niedergefallen und vermißt worden iſt, angetragen. Es 


wind daher der genannte Fuͤſilier Muͤlſch hierdurch vorgeladen, ſich bei dem unterzeichneten Koͤ⸗ 
niglichen Gericht entweder perſoͤnlich oder durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten 


binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den 25. Februar 1819, fruͤh um 9 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle zu melden, oder feinen gegenwärsigen Aufenthalts⸗Ort anzuzeigen, 
und die weiteren Verfügungen zu gewaͤrti en, widrigenfalls der gedachte Muͤlſch für todt erklart 
und fein etwanniges Vexmoͤgen ſeinen naͤchſten Verwandten zuerkannt werden wird. Gruͤſſau 
den 3 November 1818. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Gruͤſſguer Stifts⸗Güter, 
(Edictaleitation.) Von Seiten des Koͤniglichen Stact⸗Gerichts zu Gleiwitz wird der im 
vormeligen Infanterie⸗Regiment v. Grawert und deſſen zweiten Bataillon geſtandene Mous que⸗ 
tier Johann Kleinmichel, aus Gleiwitz gebuͤrtig, welcher, nach dem Schreiben des Canton⸗Di⸗ 
vector Herrn Major v. Siegroth vom 10. September 1818, in der am 8: Februar 1807 bei 
Wartha Statt gehabten Affaire in Gefangenſchaft gerathen ift, und von deſſen Leben und Hufe 


enthalte bisher nichts hat ausgemittelt werden konnen, auf den Antrag feiner Brüder, Peter, 


Andreas und Joſeph Kleinmichel, hiermit vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, und ſpateſtens 
in dem auf den 26. Februar 1819 Vormittags um 10 Uhr in der Stadtgerichts⸗Stube hieſelbſt 
angeſetzten Termine, entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden, im Ausbleibungsfalle aber 
zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklart und fein zuruͤckgelaſſenes Verniögen feinen Brüdern aus⸗ 
geantwortet werden wird. Gleiwitz den 11. Octer. 1818. Koͤngl. Preuß. Stadtgericht. 
( (Etdictalcitation.) Da von Seiten des unterzeichneten Gerichts üͤter den in einer Hypothek 


auf Dalbers dorff von 1664 Athlr. 24 Sgl. 73 O'. beſtehenden Nachlaß des den 1. Oetbr. 18 


Vverſtorbenen Herrn Carl Ludwig Moritz Erdmann Grafen v. Saliſch auf den Antrag feiner Er⸗ 


— 


# 
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ben der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden alle dießenigen, welche 
an g dichten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpellche zu haben vermep⸗ 
nen, Hierdurch vorgeladen: in dem auf den z2ſten Februar 1819 Vormittags um 9 Uhr 
ahberaumten Liquidations⸗Termine in hieſiger Fuͤrſtl. Gerichts⸗Canzeley verlönliee, oder durch 
einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten, wozu. innen bei etwa ermangelader Befanntfchaft der 
Hr, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Saffadius und der Hr. Buͤrgermeiſter Berliner hierſelbſt in Vor⸗ 
ſchlaß gebracht werden, an deren eilen ſie ſich wenden können, zu erfeheinen, ihre vermeint n Ans: 
ſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. ie Nichterſcheinenden aber haben 
zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwannigen Vorrechte fuͤr vertuſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Forterungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger don er 


- 


Maſſe noch ui bleiben möchte, werden verwiefen wercen. Wartenberg den 9, debvb . 1818. 


3 uͤrſtlich Curländiſches Frey⸗Standes herrliches Gericht. Leſſing. 

(Aufgebot verloren gegangener Inſtrumente, und eingetragener Poſten, deren Inpaber un⸗ 
bekannt und.) Von dem unterzeichneten Königlichen Gerichte werden auf den Antrag der In⸗ 
tereſſenten nachſtehend verloren gegangene Inſtrumente und eingetragene Poſten aufgeboten: 
1) das Hypothequen⸗Inſtrument vom 19. Jaauar 1783 über 280 Rthir., welche für ten Fle ſcher 
Ebriſtoph Heinrich Klinckert ehemals zu kiſſa bei Breslau auf den ehemals Friedrich Herzogſchen 
nunmehrs aber Bernard Caulypſchen Mählen⸗ Poſſeſſionen zu Schreibersdorff haften; 2) das 
Ecbiheil der Warbara Eliſabeth verehel. Schaͤpe 4 ornen Kammer per 136 Nihlr. 22 Sal. 
43 O., welche auf dem jetzt Johann Gottlieb Kühnertſchen Fundo zu Reichwald eingetragen 
worden find; 3) das Hppothequen⸗Inſtrument vom 10. July 1752 Über zo Rthlr., welche für 
die verwittwete Regina Nickin ebemals zu Leubus, und 40 das Pppotbequen⸗Inſtrument vom 
5. September 1749 über 40 Rthlr., die für den ehemaligen Leubußer Organiſten Joſeph Nigrin 
auf dem jetzt Joſeph Teuberſchen Funde zu Bremderg beide einget tagen ſtehen. Es werden da⸗ 


her der Fleiſcher Chriſtoph Hein ich Klinckert, die Barbara Eliſabeth verehel. Schäpe geborne 


Kammer, die verwittwete Regina Nickin „ und der Organiſt Joſeph Nigrin Behufs der Quit⸗ 
fun,;sleiflung, und Einwilligung in die Löſchung der erwahnten angeblich längft bezahlten Ca⸗ 
pitalien, ſo wie auch alle diejenigen, welche an vorſtehend genannte verloren gegangene Inſtru⸗ 
‚am nee als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ ſonſtige Briefs⸗Inhaber, oder ſonſt aus einem 
Rechts grunde einen Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit öffentlich vorgeladen, in dem auf 
den 19. April 18 19 anberaumten Termine Vormittags um 9 Uhr entweder in Perſon, oder 
durch legitimirte und gehörig infermirte Mandatarien in der Kanzley hierſelbſt zu er ſcheinen, 
ihre Anſpruche anzumelden, und durch Production der Originalien, oder ſonſt gehörig zu beſchei⸗ 
nigen, und hiernächſt rechtliches Erkenntniß, im Ausbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß 
ſie in dem e Praecluſtons⸗Urtel mit allen ihren Anſpruͤchen praͤtludirt, ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und mit Amortiſation der gedachten Inſtrumente, fo 
wie mit der Loͤſchung dieſer Poſten in den kompetenten Hppothequen⸗Buͤchern wird verfahren 
werden. Leubus den 9. Januar 1319. 5 ö 
s Nönigl. Preuß. Gericht der ehemaligen Leubußer Stifts⸗Guͤter. 
(Grundſtück zu verkaufen.) Eine halbe Meile von Breslau iſt ein bedeutendes Grun' ſtuͤck, 
zu weichem eine decigaͤngige Waſſermühle gehört, aus freier Hand zu verkaufen. Das Münlen⸗ 
werk bedarf zwar einer lebhaften Reparatur, zu der jedoch ſaͤmmtliches Bauholz, auch die er⸗ 
forzerlichen Ziegeln vorhanden find und mit Äberwiefen werden. An Ländereien wird nach Bes 
lieben eine Flache von 5 bis 60 Scheffeln Ausſaat, desgleichen eine im Verhältniß ſtehende 
Morgenzahl Wieſen⸗Land üterlaſſen; das erforderliche Brennholz waͤchſt zu, und das Grund⸗ 
fiöck wird nach Gefallen mit, auch ohne Zinfen und Abgaben veraͤußert. Zu demſelben gehören, 


5 er den maſſiven Mühlen» Gebäude, ein Stall⸗Gebaͤude, eine Scheuer, zwei ſogenannte | 


oͤthe⸗Darr⸗Hauſer, welche, wenn man auch von die ſer WERDEN Revenue abgehen wellte, 
leicht zu etwas Anderm eingerichtet werden konnen. Nach Umſtaͤnden kann auch die Schank⸗, 
Br und Breng⸗Serechtigteit mit Äberlaffen werden. Es kann ſſolchergeſtalt dieſe Beſitzung 
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auf vielſeitige Weiſe genutzt werden, und fle iſt, wenn fie im ganzen Um ange erworben wirt, 
als ein foͤrmliches für ſich beſtehendes Gut zu betrachten, und liegt in jeder Beziehung im einer 
ſedr angenehmen Lage. Nähere Nach icht giebt der Ober⸗Amtmann Schmidt ju Neukirch 
(Wagen ⸗ Verkauf,) Ein gebrauchter leichter moderner Wagen in Federn, einſpaͤnnig 
und zweiſpaͤnnig zu fahren, desgleichen ein Wurſtwagen mit Damenſitz, ſtehen zu verkaufen vor 
dem Obiauer Thore in No. r. 8 N 5 5 5 ö 
(Buͤcker⸗Auction.) Mein ryter Buͤcher⸗Auctions⸗Catalog wird für 2 Gr. Cour, bei utir 
ausgegeben. Zur 18ten Auttion werden von jetzt an Beitrage angenommen. Nochſtens er⸗ 
ſchelnt ein Kupferſtich⸗Verzeichnig. Pfeiffer, Bruſtgaſſe No. 918. 
Schaafoieh⸗Verkeuf.) Das Koͤnigl. Domginen⸗Amt Wohlau hat Achthundert Stück 
veredelte Zucht⸗Mutterſchaafe, darunter 400 zweijaͤhrige, zu verkaufen. Sie find ſtarken Baues, 
geſund, durch gehends einſchuͤrig, und die Wolle hat im Früͤhjabre 1818 am Wollemarkte in 
Breslau Sechs und Zwanzig Reichsthaler Courant gegolten. Solche find jetzt in der Wole taͤg⸗ 
lich zu beſehen, weshalb ſich cuf dem Schloſſe zu Wohlau zu melden. — Auch iſt noch eine An⸗ 
kahl vorzüglicher Sprung⸗Stähre abzulaſſen. Woblau den 14. Januar 1819. Fichtner. 

5 ( (Schaafvieh⸗Vertauf.) Das Domimum Gohlütſch, Meile von Schweidnitz, 
6 Meilen von Breslar, hat aus einer Schafherde von fait 2000 Stück, woven ſaͤmmt! iche 
Wolle vorigen Frühjahrs Wellemarkt der Stein zu 30 Rthlrn. verkauft worden, eine bedeutente 
Anzahl Stähre das Stuͤck zu 23 Piblrn. Courant zu verkaufen, und find Preben von ihrer Welle 
hr Be No. 576. auf dem Markte in dem Haufe des Kaufmann Hen. Walther eine Treppe 

och zu fioden. du 5 f 
(Aazeige.) Vorzuͤglich feine, wohlgebaute, einjährige Staͤbre, ſchoͤne Saamen⸗Erbſen, 
Kastrich, und im vorige Jahre aus aͤchtem Windauer Saamen erbauten Tonzen⸗Lein, verkauft 
möglichſt billig das Doninium Seifrodau bei Winzig. RER 
(Anzeige.) In der Handlung D. E. Krug am Ringe No. 582. ſteht eine Parthie ſeinſter 
aica⸗Runi von vorzuͤglicher Guͤte zu billigſt möglichen Preiſen, ſowohl in ganzen Gebinden, 
als auch Eimer⸗ und Flaſchen⸗Weiſe, zu verkaufen. N 
(Rheinwein⸗Anzeſge.) Mehrere Hundert Bouteillen Rheinwein, als: Ruͤdesheimer 1808er, 
heimer 1806er und Bodenheimer 18 11er, 14 in Commiſſion zum Verkauf bei 
H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Anzeige.) Friſche ausgeſtochene Auſtern erhielt mit letzter Poſt 
5 TE „ hbriſtian Gottlieb Müller 
(Caravanen⸗Thee.) Oer, wegen feiner fo vorzuͤglichen Güte beliebte, achte ruſſiſche Cara⸗ 
vanen⸗Thee ift, das Pfd. mit 4 Rthlrn. Courant, zu haben bei n a 
* N F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzringe. 
(Butter ⸗ Verkauf.) Friſche Gebirgs-Eymer⸗ Butler iſt in noch billigeren Preiſen, als 
ſonſt, zu haben auf der Sandgaffe in No. 1595. bei Preuſch. 
Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß von heut an, 
die Faſchingszeit eindurch, wieder Pfannkuchen bei mir zu haben find. Breslau den 2often Jar 
nuar 1819. 5 Der Baͤckermeiſter Franz Weber, guf dem Deminikaner⸗ Platz. 
(Bier⸗Anzeige.) Unterzeichneter zeigt hierdurch ergebenſt an, daß bei ibm von jetzt an ein 
ſehr gutes weißes Doppel⸗Faß bier zu haben iſt. 8 8 f 
N Littmann, Kreuchmer, auf der Kupferſchmidt⸗Gaſſe in den drei Kibitzen. 
(Bekanntmachung.) Da, vermöge des neuen Steuer⸗Tarifs, vom heutigen Tage an 
meine Tabacke wieder in ſaͤmmtliche Preußiſche Staaten frei eingehen dürfen, ſo finde ich mich 
veranlaßt, Folgendes bekannt zu machen: „Die in meiner ſeit 32 Jahren hier beſtehenden Fa⸗ 
brit verfertigten Rauch- und Schnupftabacke, welche von den Konſumenten immer mit dem 
größten Beiſall aufgenommen find, wurden ſeit dem Tilſiter Frieden in den Preußiſchen Pro⸗ 
Dingen jenſeits der Elbe als auslaͤndiſch angeſehen und mit einem hohen Eingangs zolle belegt. 
Ich konnte daher in jenen Provinzen auf keinen Abſatz mehr rechnen und zwar um ſo weniger; 
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weil nunmehr jefeitä dee Ges, auf be) Grund eines alten Preußifchen Geſetzes, berge Beß 
ſen ein jeder ausländifche Firmen auf feine Fabrikatr ſetzen darf, faſt aue meine Rauch und 


Schnupftabacke mit der Firma „Richter und Nathuftus“ ſehr haͤufig nachgemacht wurden. 
Unter dem vermeinten Schutz dieſer Firma lieferte man ſehr ſchlechte Tabacke und ging darin ſo 


weit, daß man geſchnittenen Landtaback, der nicht 3 9 Gr. das Pfund werth war, als Porto⸗ 


rico und Kanaſter verpackte und zu 16 Gr. bis 1 Thlr. das Pfund verkaufte. Hierdurch muß te 
dieſe Firma ihren guten Ruf verlieren; ich ſah mich gensthiget, fie aufzugeben, und laſſe ſeit 


einigen Jahren alle Sorten Tabacke bei mir unter der Firma „Gottlob Nathuſius“ ver⸗ 


fertigen und verkaufen, — geſtebe aber Niemanden das Recht zu, die von mir abgelegte Firma 
U 


ichter und Nathuſius“ kuͤnftig zu führen, Ich erkläre demnach hiermit, daß ale Rauch⸗ 

nd Schnupftabacke, welche noch unter der Firma „Richter und Natbuſius“ verkauft 
werden, nicht aus meiner Fabrik herruͤhren. Auch finde ich nöthig hinzuzuſetzen, daß ich unt 
Herrn Johann Heinrich Neumann in Berlin, welcher ehemals eine Niederlage von wiei⸗ 
nen Tabacken hatte, und noch jetzt Tabacke unter der Firma „Richter und Nathufins‘‘ 
fabricirt und verkauft, in gar keiner Verbindung mehr ſtehe. — Auf den Fall, daß auch tie 
neue Firma „Gottlob Nathuſius“ nachgemacht würde, ſetze ich bierunt eine Belohnung 
von 3 weihn ndeet Thalern für denjenigen aus, welcher den Thaͤter fo ausmittelt, daß der⸗ 
ſelbe zur Beſtraſung gezogen werden kann. — Die Herren Kaufleute, welche meine Tabacke fuͤh⸗ 
ren wollen, erſuche ich ergebenſt, ſich unmittelbar an meine Fabrik unter hierunter ſtehender 


Firma zu wenden, und gebe ihnen die Verſicherung, daß die Tabacke wieder eben ſo preiswürdig 
als ſonſt geliefert werden. Magdeburg, den 1. Jan. 1819. Gottlob Nathuſius.“ 


Bekanntmachung.) Wir Unterzeichnete geben uns die Ehre einem hohen Adel, wie auch 
einem hochzuverehrenden Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß, ſeit dem Montage den 
18. Januar an, in No. 1945. auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe, neben dem Baͤr auf der Orgel, in 


unſerm neuen Sarg⸗ Magazin verſchiedene Arten von Saͤrgen um die billigſten Preiſe : 


zu bekommen find, Die Tiſchler⸗Meiſter: 
ee Stritzki, in der Neuſtadt zur goldenen Zugel in No. 1528, und x 
: Konklowsky, auf der Biſchofsgaſſe in der großen Durchfahrt No. 1268. 
(Bekanntmachung.) Die Koͤnigl. Hochloͤbl. General-Lotterie-Direction zu Berlin hat 
mich des Vertrauens gemürciget, mir zu der eintretenten „Neuen Königl. Preuß. 
erſten großen Lotterie in Einer Claſſe von 2500 Looſen zu 100 Thalern 
Einſatz in Couraut, mit eben fo vielen Gewinnen und 2 Prämien“, den 
Oebit von Looſen als einem der Haupt⸗Einnehmer in Schleſien zu Übertragen. Indem ich mir 
die Ehre gebe, dieſes hiermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, empfehle ich mich mit 
ganzen und Viertel⸗Looſen nebſt. Planen zu dieſer Lotterie ganz ergebenft, und hoffe das 
mir geſchenkte Vertrauen ferner zu erhalten, FE en 
a Koͤnigl. Preuß. Haupt Einnahme⸗Comptoir zur großen Lotterie in Schleſien. 
ng TE En s Joſ. Holſchau jun. 
(Beke untmachung.) Nach einem unterm 30. December 18 8 von Einer Koͤnigl. Hochloͤb⸗ 
lichen General-Lotterie-Direction zu Berlin vollzogenen Plan, der naͤchſtens durch die öffentlichen 


Blätter bekannt gemacht werden wird, ſoll eine neue Lotterie, unter Benennung: „iſte große 


Lotterie in Einer Claſſe“, in Gang kommen. Zur Ausführung find in Schleſien Jet 


Haupt ⸗Einrehmer ernannt worden. Da ich nun Einer von dieſen Zweien bin, fo mache ich ſol⸗ 


ches hoͤhern Auftrags vom 11ten d. M. zufolge mit dem Bemerkin bekannt, daß Looſe für alle 
Herren Einnehmer bei mir zu haben ſind und Spieler ſich des halb an die betreffenden Herten 


Einnehmer zu wenden haben. Liegnitz den 16, Jauuar 1819. ; Leitgebel. 


4 


(Lotterienachricht.) Zu der Dreizehnten kleinen Lotterie, deren Ziehung auf 4 


den 25. Januar ihren Anfang nimmt, find ganze Looſe zu 2 Rihlr. 2 Gr., halbe zu 1 Kthlr. 


1 Gr., und Viertel zu 12 Gr. 6 Pf. Courant bei mir zu haben. Von auswärtigen Intereſ⸗ 7 


ſenten find Briefe und Gelder Franco einzuſenden. Breslau den 2. Januar 1819. 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


* 
* 


e — 183 — f 


(estterienachricht.) Bei Ziehung ıfler. Elaffe 39ſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lokterie trafen in 
mein Comptoir: 40 Athlr. auf No. 15981 18721 en 30 este auf 5. 2821 359 (a 
38357 395603. — 25 Rthlr. auf No. 36804 36909 — 20 Rthlr. auf No. 50904; —- 

15 Athlr. auf No. 170 36307 37512 97 50893. — Kauf⸗Looſe zur aten Claſſe, und Looſe 

zur kleinen Lotterie, bietet an ? 1 H. Holſchaus der altere. 

(Lotterienachricht.) Bei Ziehung der iſten Claſſe 39ſter Lotterie find. folgende Gewinne 


— 


in mein Comptoir getroffen: 250 Rthlr. auf No. 5938; — so Kthlr. auf No. 16489 — 


35 Rthlr. auf No. 4337 7554 9690 — 25 Rthlr. auf No, 7507 9679 14893 21872 
36431 90 — 20 Rihlr. auf No. 1618 364745 — 15 Rthlr. auf No. 1583 4369 5926 
7543 14871, welche in Empfang zu nehmen find im S ZUR 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir bei Joſ. Holſchau jun. 
C)Cotterteaachricht.) Zur aten Claſſe 39ſter kotterie empfiehlt ſich mit Kauf⸗Looſen, im 

Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir, Sof. Holſchau jun. 
(Lotterienachricht.) Zur 1zteu kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen, 
im Königl. Lotterte⸗Einnahme⸗Comptoir, Be 8 e jun, 
CCLotterienachticht.) Bei Ziehung der ren Claſſe 39ſter Lotterie find folgende Gewinne 
r Comptolr gefallen, als: 150 Rthlr. auf No. 26555 — 40 Rthlr. auf No. 29428 
5919. — 35 Kthlr. auf 361245 — 30 Rthlr. auf No. 1247 35082 39560 63704 — 
25 Rthlr. auf No. 930 1310 2658 14893 19038 19710 36040: — 20 Rthlr. auf No. 11137 
16524 37446 45244 63677 — 15 Athlr, auf No. 1338 16590 17457 19720 24742 26327 
59 2548 32 38 34874, welche fsjert ausgezahlt werden bei s Schreiber. 
(Lettertenachricht.) Looſe zur Elaffens und zur kleinen Lotterie find mit prompter Bedie⸗ 
nung bei mir zu haßen. Er RR Schreiber, im weißen Löwen. : 
CCapitalien) von gooRthlm. und 1000 Rthlrn. find ſogleich auf ſichere Hypothek, in 
der Stadt zu vergeben; ferner auf Oſtern 1000, 2000 und 4000 Kthlr, Das Nähere beim 
Agent Auguſt Stock, Meſſergaſſe in No. 1733. 
(i (GBenachrichtigung.) Aus bewegenden Grunden werden die Thes densants auf den 
Sonnabend verlegt, und damit ven 23ſten d. M. der Anfang gemacht. Breslau den 19 ten 
Januar 1819. Die Direction der Prosinzial⸗Reſſource. 
BBekanntmachung.) Es wird auf das Dominium Schaͤferep, eine Viertelſtunde von 
der Stadt Neiſſe entfernt, ein tüchtiger Schaffer, und auch ein Viehpaͤchter zu 50 Stuck 
Melke⸗Kühen ohne alles gelde Vieh, unter vortheilhaften Bedingungen, zu baldigem Eintritt 
verlangt. Sollte Erfierer ſich zur Viehpacht eignen und dieſelbe mit Übernehmen wollen, ſo 
kann er beides zugleich erhalten. Man hat ſich deshalb baldigſt bei dem Gutspaͤchter Frölich 
In Gefäß bei Patſchkau, oder jeden Sonnabend in dem Haufe des Juſtiz⸗Commiſſarii Herrn 
Cirves in Deiffe zu melden. N „ 
“(Unterricht in der polnifchen Sprache.) Es wird richtiger grammatikaliſcher Unterricht 
in der ein polniſchen Sprache ſehr billig, ſowohl kleinen als auch erwachſenen Perſonen, in 
der Schul⸗Anſtalt auf der Reifergaſſe Nd. 394. eine Stiege hoch vorne heraus ertheilt« f 
(Veilorner Huͤhnerhund.) Ein brauner Hühnerhund mit weißer Brust, der auf den Namen 
Ladon bort, iſt den 12. Januar beim Wegfahren von der Jagd in S gegan⸗ 
gen. 4 8 ne auf dem Paradeplatz 2 Treppen hoch abgiebt, erhält eine Belohnung 
von t rn. N rt v ö Pe] 
(Bohnung zu vermiethen und Wagen zu verkaufen.) Auf der Antonien⸗Straße in No. 651. 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Kuͤche, Bodenkammern und Kellern, beſonders 
zu einem Weinhandel eingerichtet, zu vermiethen und auf kuͤnftige Oſtern I beziehen. Auch 
ſteht daſelbſt ein leichter vierſitziger Fenſter⸗Wagen zum Verkauf. Das Nähere iſt bei dem 
Eigenthuͤmer des Hauſes in den Nachmittag Stunden von 2 bitz 3 Uhr zu erfahren. Bretzlan 
den 13. Januar 1879. 


uo bermiethen und Spiegel -Veifauf.) Der erfie Stock von drei Ziumtiern und zwei Ale 
kopen iſt auf Oſtern — — auch find drei Spiegel zu verkaufen, auf der Altdͤßerſtraße 
in No. 1408. beim Tr N Tiſchlermeiſter Rude. 

(Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen.) Auf dem Paradeplatz im Haufe No. 11. iſt ein 

Sewoͤlbe, nebſt heitzbarer Schreibſtube, und ein großer Keller, zu einen Wein Lager geeignet 
zu vermiethen und kommende Oſtern zu beziehen. 

Du vermiethen.) Auf der Buͤttaer⸗Gaſſe in No. 39. iſt Veraͤnderungs halber eine Woh⸗ 
— — 2 Stuben nebſt Kuͤche, fo wie auch ein großer Vorder⸗Keller, ein tlemer Keuer und 
ein — 275 zu vermiethen und bald zu beziehen, und das Naͤhere daxelbſt im zten Stede 
zu erfahren. ß f 8 

(Zu vermiethen) iſt am Ecke der Reuſchen⸗ und Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe in No. 497, ein 
trockenes Gewölbe, nebſt einer Stube und Beigelaß. Das Nähere iſt dei dem Eigenthümer 
auf gleicher Erde zu erfahren. N ee BET 

(Zu vermiethen) iſt der zweite Stock, wie auch ein kleines Logis im zien Stock auf der 

dußern Ohlauer Straße in No. 1102. 

Zu tvermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt in der Ohlauer Straße, nahe dem Theater 
und der Promenade gelegen, eine ſehr bequeme Wobnung in der erſten Etage Haus⸗No. 2213, 5 
beſtehend aus 6 Pieceu nebſt Bodenkammer und Keller, mit oder auch ohne Stallung, Wagen: 
Remiſe und Zubesdr. Das Nähere beim Eigenthünter des Hauſes par terre. 4 

(Zu vermiethen) iſt der erſte und zweite Stock in No. 1204. am Kraͤnzelmarkte, und kom⸗ 
mende Oſtern zu beziehen. Das Nähere im Gewölbe. f s i 

„Zu vermiethen) iſt auf der Carls⸗Gaſſe in No. 740. im Hofe eine bequeme und lichte 
Wohnung und auf Oſtern zu beziehen. . 

Gu vermiethen.) Eine gelegene Wohnung par terre iſt zu vermietben und bald zu bes 
Pin Das Nähere erfährt man bei dem Conditor Herrn Langer, Kupferfchmuede:Gaffe 

No. 1715. a N Baer 

(Zu vermiethen.) Auf der Meſſergaſſe in No. 1910. iſt eine Wohnung von 2 Stuben auf 

icher Erde zu vermiethen. . f 

(Zu vermiethen) iſt in der erſten Etage eine, auch zwei Stuben vorn heraus und eine hin⸗ 
ten heraus, nebſt einem Pferdeſtall, als Abſteige⸗Quar tier, Reuſche⸗Gaſſe in No. 141. 

(Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) find in der Bade⸗Anſtalt am Oder⸗Thore zwei 
Wohnungen, von 3 und 5 Stuben, wovon eine jede mit heller Küche und ſonſt noͤthigem Bei⸗ 
gelaß ver ſehen iſt, nebſt noch auf 4 Pferde Stellung und Wagenraum. f 

N 5 vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) find auf der Ohlauer Straße in No. 1107. 

i Wohnungen, jede von 3 Stuben nebft Zubehör, 5 a 

(Wohnungs⸗ Anzeige.) Eine meublirte ſehr freundliche Stube nebſt Al kove, eine Stiege 
vorne heraus, iſt zu vermiethen, und bald oder auf Oſtern zu beziehen. Näheres ſagt der Wirt 
Odergaſſe in No. 2093. i Br 5 N 

(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt auf der Goldenen Rade⸗Gaſſe in No. 469. im 
erſten Stock vorne heraus eine geräumige Stube für einen einzelnen Herrn, mit oder ohne 
Meubles. Das Nähere beim Eigenthämer. f 

(Wohnungen zu vermiethen⸗) Verſchiedene Wohnungen für einzelne Herren, von einer, 
auch 2 Stuben, find ſehr billig zu haben und gleich zu beziehen. Nähere Nachricht auf der 
Sandgaſſe in No. 1595. bei f N C. Preuſch. 

Miethgeſuch.) Es wird für dieſen Sommer in den nahen Umgebungen der Stadt, vor 
dem Sand: oder Ohlauer Thore, eine geräumige Stube mit Kammer, nebſt dem Mitgebrauch 
eines Gartens, gear Wer ein ſolches abzulaffen gedenkt, beliebe ſich auf der Cattern⸗Gaſſt 


in dem Vordergtbaͤude des Hebammen⸗Inſti tuts zwei Treppen hoch ju melden. 


